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zwischen ‚Erweckung‘ und Rationalismus 1mM Jahrhundert”. 1814 wurde
ıne „Hamburgisch-Altonaische Bibelgesellschaft” 1n der Prıma des ohan-

gegründet. Diese Gründung bedeutete eın erstes Zeichen der „Erwek-
kungsbewegung”. Verbindungen ZUr „British and Foreign Society” för-
derten den englischen Einfluß in dieser Bewegung in Hamburg 1825 grun-
dete der Pastor Johann Wiılhelm Rautenberg (1791-1864) dıe Sonntagsschule

Georg. 1832 folgte die Gründung des „Rauhen Hauses“ 1n Hamburg-Horn
durch Johann Hıinriıch ichern Im Senat WAarTr eINZIg der Senator Hudtwalker,
der 1n der Erweckungsbewegung 1ıne uhrende Rolle spielte., Rat und iıniste-
r1ium neigten dem einsetzenden Rationalısmus Diese förderten die Heraus-
gabe eines Katechismus nach ermann Rentzels „Inbegriff der Relıg10ns-
lehren, insoweıt jeder erwachsene protestantische Christ s1e kennen müßte,
damit S1e recht wirksam ihm werden können“ amburg 1810).

Im staatliıchen Unterrichtsgesetz VO 1870 trat ıne umfassende Neuorien-
tıerung, auch 1M Religionsunterricht, e1in Die vorliegende Arbeit können WIT
unserem Leserkreis warmstens empfehlen.

Erwıin Freytag, Erlinghausen

Rotenburger rı]ien. Herausgegeben UVvOomM He:ırmatbund Rotenburg/Wümme,
Kreisvereinigung für Heıimat- und Kulturpflege
Sonderband Enno Heyken, Kotenburg, Kırche, Burg uUN: Bürger. Rotenburg/
Hannn 1966: 304 Seiten miıt Abbildungen und Plänen.

Es oll hier etwas verspatet auf 1ıne wichtige Veröffentlichung des früheren
Schneverdinger Pastors hingewiesen werden, die VO  } Bedeutung für die Kır-
chengeschichte Nordniedersachsens ist. Im ersten Kapıtel berichtet der Verfasser
über die alteste Geschichte 1mM Zeıtraum VO  - 1190 bıs ZUTr eıt 1760
„Rodenburg wurde VO  — dem Bischof Rudol{f VO  } Verden begründet.
Bischof ernar:':!i jeß die alte Burg modernisieren. wurde
Ss1e durch einen Brand 1mM Jahre 1590 beschädıgt. Bischof Philıpp Sigismund
(1586-1623) jeß S1C 1597 NECUu aufbauen. Im Jahre 1608 jeß In der oß-
kapelle 1ne NECUEC Orgel autbauen. Dazu ieß den Hamburger Orgelbauer
Hans Scherer kommen. Dieser hatte damals als Vorläuter des ekannten Arp
Schnitker einen guten Namen. Als 1mM Anfang des Jahrhunderts das
1NCUC Festungswesen aufkam, wurde das Schloß einer Festung umgestaltet.
eitere Kapitel handeln VO  — dem Weichbild un Flecken Rotenburg bis
1600), VO Stift un Herzogtum Verden (1283/1823), VO Amt Rotenburg

Kirchengeschichtlich bedeutsam sind die Kapitel IV-VI Aus der vorrefor-
matorischen eıt wırd über das 1r‘ Autfsichtsamt er die Kırchen des
tiftes Verden während des Mittelalters berichtet: Die Archidiakonate cheelse
und Sottrum, dıe Dompropstei Verden, we1 Kollegiatskirchen un: dıe Bischofs-
1r 1n Verden, SOW1e dıe Bischofskirche 1n Rotenburg.

In der Reformationszeit wurde iıne Superintendentur 1n. Rotenburg errichtet
(1566-1658). Sie wurde dann Propstei (1658-1676). Der König VO  } chweden
hatte 1mM Jahre 1648 das „Jus epıscopalis” als Rechtsnachfolger des Bischots
uübernommen. Die Kirchenaufsicht und Besetzung der Pfarrstellen übertrug
einem Konsistorium. König Karl A übertrug dıe Patronatsrechte 1ın Roten-
burg der Adelsfamilie Von Königsmark, die die „Herrschaft“ Rotenburg esa

Seit 1826 wurde nach der Verwaltungsreform unter dem Königreich Han-
1823) die Landdrostei errichtet, bei der eın Konsistorium als

gesonderte Abteilung für Kirchen- und Schulwesen verblieben Wa  s Im
Kapitel wırd die Geschichte der Stadtkirche Rotenburgs (1192-1862) unter

der Überschrift „Von der Bischofskirche ZUT Stadtkirche“ beschrieben
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Die Gründung der ersten Kirche 1n Rotenburg erfolgte durch Bischof Rudolft
VOo  — Verden Das Patroziınium der 1r kann leider nıicht eindeutig
geklärt werden, da Überlieferung mangelt. Vielleicht WAar 1ıne Marga-
retenkirche? Im re 1547 wurde die alte Kirche VO  — dem berüchtigten Graten
Albrecht VO  3 Mansfeld niedergerissen. FEin Jahr spater erbaute InNnan unter dem
Patronat des ersten evangelıschen Bischofs Eberhard (von Holle) VO  - Lübeck und
Verden ıne Notkirche, die NUur twa re gestanden hat. Die erste V all-

gelische irche, die 1621 erbaut wurde, War die drıtte Kirche, die 1n Rotenburg
gestanden hat Bauherr War dıe gesamte Fleckensgemeinde. Da die gesamten
Baurechnungen noch 1mM Stadtarchiv vorhanden sind, hat der Verfasser die
Bauges  te ausführlich dargestellt. Das Restitutionsedikt VO re 1629
wirkte sich für Rotenburg dergestalt aus, daß 1 Juni 1630 eın katholischer
Pater nach Absetzung und Vertreibung des Pastors die Pfarre über-
nahm. Er konnte sich bis 1633 halten. Dann kehrte der YPastor zurück.
1639 wurde der Neubau einer 1r begonnen. Es War die vierte 1r'! Roten-
burgs, die sogenannte „Kriegskirche” Sie mußte schon 1648 wieder abgebrochen
werden. Wegen des Festungsbaus mußte S1e einen anderen Ort verlegt
werden. Die sogenannte „Friedenskirche“ auf dem heutigen Kirchplatz ıst
die fünfte 1r Rotenburgs SCWESCH (von- Nachdem s1e abgebro-
chen War wurde hier die LCUC Stadtkirche erbaut. Die Grundsteinlegung -
tol 1860 Das VI Kapitel behandelt das Schulwesen Vo  — 1500
bıs 1836 Schule und 1r! gehörten VO  - jeher Im etzten Kapitel
wird VO  — dem en und irken der Bürgerschaft (1635-1758) berichtet. Miıt
einem umfangreıichen Anhang (Anmerkungen, Nachweis VO  ; Abbildungen un
Karten, ÖOrts-, Personen, Sachregister) wird der Band beschlossen. Der Verlag
hat sıch iıne gute ufmachung bemuht Der Verfasser hat sich mıiıt viel ühe
und Liebe ZUT Heimat emuht, 1nNne gufe Arbeit eıisten. Das ist ıhm gelungen.

Sonderband TLCdT1: Gerdes, Chronik des Kırchspiels der ste Roten-
burg 1969; 987 Seıten miıt Abbildungen.
Der vorliegende Band befaßt sıch mıiıt der Geschichte des 1m en an: 1e-
genden Kirchspiels Estebrügge. In früherer eıt hieß der Ort „Eschete”, denn

tragt seinen Namen Von der Este einem Nebenfluß VO  j der Elbe Um das
Jahr 1200 wird das Dorf erstmalig erwähnt. Eine Kirche wırd bereits 1mM Jahre
1221 genannt. Sie wurde 1mM re 1389 dem Alten Kloster be] uxtehude
zugelegt. Die Einführung der Reformation kann das Jahr 1567 anSgCNOM-
INC:  - werden, als das Erzstift Bremen In Herzog Heinrich 111 VO  $ Lauenburg
eınen lutherischen Landesherrn rhielt Die folgenden Kapiıtel enthalten dıe
Schilderung der Ereignisse des dreißigjährigen Krieges, der chweden- un:
Dänenzeit. Die eit als das Kirchspiel dem Kurfürstentum Hannover angehörte,
wiırd unterbrochen Jurch die eıt der Franzosenherrschaft.

Die Pfarrkirche 1n Estebrügge mıiıt ihrer Baugeschichte und Beschreibung der
Ausstattung des Inneren wırd 1n einem besonderen Kapitel dargestellt, dazu
dıe Darstellung des Gemeindelebens. Leben und irken der Geistlichen seıit
der Reformation wird In einem Kapiıtel beschrieben. Das Armenwesen, w1ıe
sich 1ın dem Zeitabschnitt Von darstellte, wırd eingehend beschrieben
Einen breiten Raum nımmt die Geschichte des Schulwesens 1mM Kirchspiel ein.
Personalgeschichtlich interessant sınd die Ausführungen, die über die Orga-
nısten, Küster und Hauptschullehrer des Kirchortes und die Lehrer der umlie-
genden Döorfer gemacht werden. Dem Gerichtswesen, der Verwaltung, dem
Steuerwesen widmet der Verfasser einıge Kapitel Die Geschichte der ofe un
der ZU Kirchspiel gehörigen Dorfgemeinden wird eingehend dargeste Die


